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Wenn ftlui iiler d.Kasaa im einzelnen spricht,so soss man ja zu-

uiioh®* natürl.zwischen d.karouBr#igni33en#die im Menschenleben wehr von
i ,'' • • • • ' •

i\ I
aussea au dl*Mensoüen Ueraixirettn u.denj . #di* irdn inri«n ia M«na^cii«n gtwi»-

s^imiagsen aufst«lg«n,unterBch#iclen.I>aa ScKiks&l <}«$ ^•nsoiian setzt sloii ja

aus dta allar^verji-etLietl^nstfln Faktoren zusaarn«%*Dâ  Schicksal d.l«|»nsoli«ii i s t

voa ••ln«r pftya.a. Äther .Konstitution atohotTigig, Daa Sclilc^sal des Menschen i s t

'.agig vom. d«nj.,-nas d.Mtisoli n&oh sei7t«r astral .\tt̂ ii 0h-Konstitution an

Sjüipathi« u.Antipathie der Auasenwelt entgegenbri^en l^ann,iras man ium wie"

derum naon s#iacr Beschaffenheit an Sympathie u . to t i fa th le entgegenbringen

kann.Da« Schiksal de» Menschen is t iriederuru aöHdn^i|r yoia el. a l ler-al ler"

mannigfaltigsten Vtrwioklangen,V^rstrioKungen^iisi die iep Mensch auf seiaeai

;©n3^eg verwofcen wird*Das alles ergiebt für irge«4/"e-£neii Z.eit?unkt oder

in Summa ftlr da« gansie Leben .tben die SoliIk8«L6,elaie.'.d^Nei(«o..heii.

Hun werde loh versuchen, das G«sfuurtsoai&8a&.'d;M'«t^oheii «as d, ein-

zelnen f«ktor«n ausaauienzueetzen.Dazu vollen wir h^t© Einmal.-4• Auegangepunkt

von gewissen inneren Paktoren im MütiBOhen nehmen,jwo 11 en • einnal auf jenen ^

Faktor aehen^der da. wir«cilch in vieler Beziehung in «r̂ fe@r Lifeie au^scHlag-

gt\>*nä i s t , die Gesan'iieits^der KrianKheitsla^e/ctes Mfii&G$*n.,u&fi d«.sj.fwa« a,l«

terlage für die Gesundheits-u.j^ranklieitalage des 'j/L^nioibwnL dann au-r Wir-

jcung kommt in »einer phya.#in seiner seel . Stärkt, jait a#» %r seine Aufgabej



erfüllen kann U .8 .W, ,U ,B .W

will man aber diese Faktoren in d. rechten ITeise beurteiten,dann

muss man ja über vieles,was in den heutigen Zivilisationsvorurteilen ent-

halten is t , hinwegsehen können.b-an B«si mehr auf die itrspr. Wesenheit d.Men-.

sehen elBgffc— können,«aasa wirkl .Einsicht gewinnen,Utas es denn eigentl.

heiS8t,das» d.Me>^ca seiner tieferen Wesenheit nach ja aas geistigen Welten

zum phyg.Erüenrifcsein heruntersteigt.

tfun wissen $ie,ditss ja heute auch schon in die Kunst, in die

das j . eingezogen im%9WßM »an unter den Segriff der Vererbung zusaiaffienf asst.

Und wenn irgend jemand uit gestimmten Eigenschaften in der J*r«lt auf t r i t t ,

man fragt ja zuerst n«ch der Vererbung.Wenn jemand mit Krankheitcanlagen

auftritt,man frügt:wie sterbt es mit den Vererbungsverhältnissen?

T̂s i s t ja gewiss snnächst «ine d..irch&us De rechtigte Fr a^e. Ah tr so, wie »an srt~

sich heute zu €!•••& Dingen verhält,so sieht «an eifentl.an d.Menschen vor-

bei,maa sieht vSllig an dem Menschen vorbei.Man. sieht niobt auf dasj.,w&s

eigentl.des Mensctini wod\T9 Wesenheit i8t,undt* wie sich dies« Wesenheit ent-

faltat.M ru iftgt nat i ir l . : ja der Mansch i s t zunächst das Kind seiner Bitern,

i s t d.Nachkomme seiner Vorfahren.Gewiss, man sieht das «ach.Man sieht es

auftreten schon in der Susseren Physiognomie, noch naehr in den Gebärden

vielleicxit.man sieht die Xhnlichxeit » i t den Vorfahren auf treten. Abtr niclit

nur das.Man sieht }• auch,wie d.Weusch seinen phys.Organismus eben als

Produkt desj.,^atH ihm die Vorfahren geben, hat. Er tragt diesen phys.Organisau

an sich.Und man weist haute stadisehr stark darauf hin,dass d.Mensch die-

sen pnyö.Organismas an sich trügt.

Man Deaolit^t dabei das folgende nickt.Wenn d.Mensch geboren wird,

so hat er gewis8 zunächst stinen phys.Organismus väm seinen Eltern.Aber

was i s t dieser phya .Organismus? , den er von seinen Eltern hat?Darü"ber denkt

»an in d.Heutigen Zlvilisatioa im Gründe genomaan ganz falsch.

Wenn d.Mensch im Zahnwechsel steht, tauscht er Ja nicht nur seine



zuerst benommenen Zäune gegen Ändere aussondern es is t d*e der *eltp**kt 1»

MMOtt.UkeB,!! dem sich zu» ersten mal die ffan3® »e«scIU .tfe*enfceit als

Organisation erneuert.

" i : ; U t : '•••• • - g r e i f e n d e r linterschieü swiecken d^,was d&BH

der l « l « h in i«ln«B 8. 9. -a - i r d u . d ^ j . , ^ s @r z.B.ia 3,f.Joür« war,es

i s t ein durchgreifender U-tHrac/Ued.Dusj.,was er im 1.4.Jafcr#j als. Organisötr

tion war,iiat er *•>•?»* oeicoaiaen.dKs Haben iiua di© Eltern gegeüen.D&sj.,was

da wird u . ; : . e rn auf t r i t t la 8 .9 . Leoena j ahr«,das g.elit im höcj-stön 6rac6«

vor aus da«,vat ;ior Mensch lieruntergetra^an hat aus d«r ^e i a t . ^e l t .

t 11aa I a«J . , m da t igen t l . zu 6 rund« i i t f t , senenati scii

so auss man ©s in &.felf#*4#»,&!• Heutige Menschheit gewiss soiioo*Äierenden

Art tun.Man aues 3»^enr0er pausen hetoaal^ In̂ eiB er geboren irirdt#twaa Mit *

^ie ein Modell Zu seiner Mm:sehen: früm)<

Ditses Modul 1,1.1.0,8 b#koaat er von seilen

"orfEhren.Sie geben ihm »la Modell mit.Und an

diesem Modell eatvioIceXt de» Mensch dasj.,wfts

©r später ivird ' rot; . Dasj . , was* er .jer ©rit-

wiokelt , ist des irgebnle daej.rwaa er aus ge ls t .

3e sehr- end eS Tttr einen fct* uca ael-Q 1

er faul la ß I -d A#)» OtgenwÄrt idrinnen s teckt , so >?mss a&n doc^

gen,die ersten /Calina,die t.lf#)a#f)a beKoamt,; 3ind ganz » , f*r Vf fÄi , sind Ver

erbungeprodu^te.Sie aienen Lhai als Mo<3ell,rnaon denen <?r ausarbei te t ,

}#tst nach. MsBSg&b© der Kraft©,die er sioü iie.runtertra^t &UB d .G-is t .

die zweiten Z^nn^fdie a rbe i t e t er aien ausi

So wie ^5 mit d.Zdiien i» t ,»« i s t m mit d.ganaeu Opgaiiiscius.Und

ffe köaate nur wn\m\***tJ*,***** toff*** ** ftI" lH

Wm können wir nic.it einffrcli,wis os in älteren ****** d. Erden er

auoh der Fall W*rf#ar« k«nn*n -ir aioiit eiaf aen, indem ^ir Uerautersteigen



4.

und W M unseren Xtaerloib an uns heranziehen,-den sieüen wir ja durch unsere

eigenen Krqfte an uns heran,dl« wi» heruntertragen au» der geistigen Welt-

wsruiu kennen r̂ir so nickt «»oh die phys.Materie heranziehen u.ohne phys.

Abstammung unseren phys.Leio formen?

Das ist iiatürl^für d.Oe_nlctn «Ines heutigen Keuschen eine kolossal

törichtef rage, ©in* verrückt« Prägt selbsveratändlich,aber iiichtw&hr,da

ÜIUSS aan sckon sagen: in Belüg auf die Verrücktheit gilt schon einmal di€

Relativitätstheorie,wenn ja«n auch d.Relativitätstheorie heute nur auf Beweg«

gungen arx¥?end@t u. s^gt,man kann zu-nächst für den Anulick nicht unterscheiden

ob .an 8ich selber mit dem Körper,auf dem man sich befindet, bewegt,oder ob

der KfJr^er sich bewegt,der in der Nahe ist,was ja deutlich hervorgetreten 4

ist bei dem Umtausch <3©r alten V^elt^theorie zur kopernikanisehen.Wenn man

heute die HelativitätsthRor-ie r.,uch nur auf Belegungen anwendet, so gilt sie

-rsie nat ia einen gewissen Geltuugsoereich-sie gilt schon in 3©ZIA3 auf diese

angedeutete Verrücktheit. . .licli da stehen «w«4 von einander aD,der eine

ist gegen den anderen verrückt.Bs kommt nar darauf an,nicht^ahr,wer ab-

solut verrückt ist.

un jatdie Frage aiuss aber trotzdem aufgeworfen werden gegenüber üen

fatsachen d. g@ist.Welt :l̂ arum brauoht d.Wensch ein Modell?Ä"lter« weltan-

sohauungen haöen in ihrer Art die Antwort darauf gegeben.Üu,r in der heut.

Seit,wo man überhaupt die Moralitit nicht laehr in die Welten Ordnung hinein-

beiieht»sondern nur als menschl.Konvention gelten lassen will,da stellt man

solche Fragen nicht.Altere Weltanschauungen haben ««fei diese Fragen gestell

u.haben sie sich sogar beantwortet.Ältere Weltanschauungen haben gesagt:

U*9?r.«»r d.Mensch dazu veranlagt, steh in d.Kreise auf die Irde hereinzu-

5teUen,dass ^r a,wie er seinen Stherleib aus d.allg.KoBm.Jthereu'b-

sUni h.eraxL&iQhtt%o aioh seinen nhys.Leib sich uildet «us d. Substanzen der

ErJLi. So ist d.Mensch den luzif .u. ahrißi.Sinflassen verf allen,u.dadurch hat

traiit fiftigkeit verloren, sich aus seiner Wesenheit heraus seinen -hys.

is der



Dies« Ar'.,:- e m pri/s.Leib su kommen,ist ffr d.Menschsn da» «rgtbnis

der TSrbsüad«.]}** | rilt«r« W#ltnn3ohauungen gesagt,da« i s t dl« eigentlich«

&rundbtd«atun^ d. Erb8Und#,hiü#iriSichv«r8«t2«n müsatn iü die Srbvarliäl tniss«.

Für unsere Z>it m-üssen ja «rat wieder dl« Begriff* herbeigeschafft

w«rd«n,üia trst®ras solche Fr«f«a •rnat su nehfia«n,zw«it«ns a» Antwort#n darauf

2u finden. £s i s t eb«n tatsächlich d.Mansch ian«rhalb s«in«r Er(l6n«atwio3c«-

luag uiclit so atarä g#lill«b«n als tr veranlagt i^ar,oevor di« luzif .u. ahra.

^inflüsst da. waren. >f. 30 i s t d.Menscli darauf an^ewceSen, iioht sogleich 4a 44«

b«im Her«intr«ten in di« IM«aT#rltiltAi»#« sich seinen phys.L^iD von sich

aus zu bilil»n,sT i er brauet ^b«n ein Modell, j#n#s M*od#11, weiches h@ran«r

ĤolMlt in d.sr i tcn 7 utü«n3Jelir«n.Da er sich ';ach di«s«m Modell richt#t,»o

i s t «a natürlich,dass von üi#s«a Modtll auoh im spa.t^r«n Lebtn ttVM && i to

L>l«ifct#riiehr od«r irerii^er.£)e.rj . ,d#r öls Meiöch,d«r au sioh s«lö«r wirkt,ganz

u.gar VOIÜ- Mod«ll ®ft'h'4;u%lg i s t ,d«r wird^wenn ich so si*g«n darf, v«rg#sstn dasj.

was er •ig#ntl.h«r ?/nt hat u.wird sich fUU aa.ch dem Modell riehttn.

B«rj.,cler at^tricer® inner« Kraft hat,durch aeia« früheren Krdenl«t>«n er*orb«n^

tr wird sich weniger nach d«a Mod#il r icht tn u.n&n wird dann ©th«a Ic5aii#ii,

wi» er .-?ioh sehr bedeutend verändert ger&ds im aw«it#a Löb^iisal ter awlschtn

d. S«lUiV#ells«l u.d.G^sohltchtsrtif • .

f^it Schult wird sogar d.Aufgab« haü«a,w«an si# ein« recht® Schul«

ist .daaj. i® .Nensolisa aur ©atfötltn<a£ 211 brin,j«a,was er h«runttrgetri»g«a

hat aua d.geist . Jfel ten ia d.phys. ^rd€nd«s«in. Sodas» dasj.jW^s d.i^ wisch

denn wwltmt im L«b«n mit »ich trifft»otlur odf?r «fmlf«? di« Vtrerbun^satrk-

raale enthält,jenachd#a »r Si« Überwinden kamn od«r aioht überwinden kaim.

h/:*n sehtn Si*,a. 1. >*r., all « Diag« laab«n iiir« gftiat. Seit«, 'J&B, was

IC«n3cii dß ta t gltj s#ln«ji per irt den «r»t«n 7 fj#ü«ri8j«hren, i s t «b«n «in

Modell .nach dem er sich r ioh ta t . Hutw«d#r g«h«n uat«r sein« ^eist.ftr&f t«

in «insm g«wisson ßr^d« In 4H* dem/^iis iL.. d oh das --cd«ll aufg«-

drito^t wird u.@r bl«l»1 ff«ftt vo .1 «IX >>klafltad4#l> «r a r b « i t t t iß

«rstsn 7 Lebensja.ii' r sr»«lt«t sich t« I am «rsten ^
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rch da« Modell df%aj .durch,was das Modell verändern wiü.i)«a äusseren Aus-

druck fiadet dieses Aru^iten,dieses lUrch^roeiten,denn es k&aAelt «ich 4«

^ioiit bloss dar^,cU88 da gearbeitet wird, udasa da ans urspr.$odeil i s t

'sieht 3eich:vang) f sorutera d. ursnr. Modell L&ftt sich ja los (sieh« Zeichnung

weiss )schuppt sioh ftt aozus-^en, f ä l l t ab wie die «rataa KllUfct abfallen.Alles

3r#« foüllt ab. ̂ s handelt sioh da wirklich t*nittvd«si von der tinen s«it« di#

?ori»entdit Kr«ift# das Mod#il dru.oktn,auf d@r anderen S^its will er d&s3.,

d.Mer.sch heruntergebracht iiat.das will «r feuapri/geu.Das gi^^t ©latn Kamp..

in d,»rst#n 7 Lubsnsjahraji.yrsn d.gsist.Cssiohtsjjäiüct aas gesehen

•1t#s*r Ktim^f dasj.,^BS daan ^uss#rltch syaptomatisch in d. f/i:,der;

auaa Ausdruck : ..«it@n sind der Aaedruci-: &!••«• iunei'tn Kam-

pfes.

^s tr®t«n ßatürl.b®! d.Mensohfen ähnlioii® Formen cies Krlcr«alcts#im« iütll

später ruf,das i s t d. 11, ^enn dis S&ohe l*JÎ 9# iBt,dö%s jtr^and ia d.

ersten 7 Lehms jähren •« nioht sahr ^ut d-iau ^ciwr^cnt liout,das Modell zu Übtr-

vindta,darin kann in tinem öpüterea l*«D«ns«lt«p der Drang auftßi^cli«-n,autt

dooli dat4,,was da fc&rani&oh in ihm gebli@b«n iat herausaubefcoiAinMi. ST Vi&nn in

seinem 28. IQ .Ltbßnsjährt pldtzlich innerliOil öaf^eratteLt ^©rden,g«gtn da«

Modell «rst r#cht Mn»toss«n und bekommt sine Kinöerkrjuikueit,

.- ., •• ©iyveri BiioK dafHl1 aaty sthea,^i# bei aaaohen

M^nsohtnlcinderu d^s stark auftr i t t ,dass die aioh .u-oh &«• 7.8..1 iire wesent-

lich ändern Iftdirn in der Physiognomie, ändern im 'den Gesten.Maxi ureiss nicht,

Wohtr gewisse Dinge lMM*«S#»t#**t maa in -ier al lg. Sivilisatioaeansicht so

ausseropdentlloh an ier Tel >l»lag h'mgt,ist <la& tanoo sogar in die Reden«-

«rt«% ab@rgegaiigen.?18t2lieh t r i t t im . . Gehens jähre bei einem K1&49 et-

was ^uf,was alliir orgftfiiach ;>©grandet i s t . Der Vater sogt: lös, vou '^ir U&t er

das n.ioht.'Ue Butter sagt:nurn,von mir erst reclit nicht.Das rührt natürlich

voa dem &llg.Glnuü©n heute her,dtr in das el t e r l . Sew.iastsein ü

i.*t,d»s« die Kinder alles •*«/de« Eltern haoea ftüeetem.

Auf der anderen Seite i a t ja auch das^ass ja dann auch ^«sthtn

-



Kann,*^« Rinder tnter 0 • -ien In dieses aweiten Lebensalter Söfft* aanir-

l iontr werden iliren Ilttra als sie früher öftren. Ja, aber da nassen Si*3 nur

In ganz roll«» ^rnst- liebsten »wie <i®r Mansch h rfcommt in 4>$bja.W«lt.

Sehen 31«,die P Analyse hat ja manche wirklich schreckliche

Susipfblüte getrieben, unter auctera z.ß.aacn. das,Sie icffiinen es ja beute üb*r-

all lesen,dnas Im 4«Keimen VnterbeiTfAÄete« ipd^?r Soixn in seine Mutter v«r-

lieot *fcrt 94tf jed« Tochter In 4«Visier verliebt f^äre,̂  . a da« Lebens-

likt© gäut Lyi den iuttr&«w«ittn ^rovin^eii der

ijdas alles »IMi ,1 ^

aöer valir let,dmt ist Laet4e,ee der Mensen, schon bevor er heruntersteigt,

irdisclien D«»e • 3elne Eltern verliebt ist .dase er iierunt«rsteigt,

sie ilküt gefallen. A/W* HJ ^netiö-riica cî s u r te i l , ÜÄS d«keneelien

uier aal Ärdou kabefl ub«tr A.X*eb«a#unterodtieiAea von d.Urtti i ,d«s

ha&en au?ser d.ird.I«! eoh«B 4.1*04 U.elaer :ieuen (»•Wrt, über

d « e i n t ^ r o f . W i r s ^ -:: > • •• ••'••• • • , d & > s

i k&rte vo« den ":*i i .ölten fcrdemleben u. erklärte,nein,

drs snder« m 4#r latbropoe.gefiele ihr ja twe>rv*ber die ivieaernolten

Srdenleevn sol l te i I Loht mit • a»elt haae S*̂ NE • • c | o i a ©inro,iie

wiederliolten !r6e*l*te«n, 41« »volle sie aiciit mitaiaolien.Wun, «s waren ja

..fll ja- ftucjh sctir-n getir ünenle AnUänger da,dit iiftben siok auf

a l l t mögliche RT#lg« bemülit, d?r Da** klar itt ^*o!ieri,dass das deoa €lne rich-

tige I4ee t8t}-üivi das? jeder eil die wiederholter; I ot>eu eben

mitinsontn "iiias.ler eine hal lialrs^ler Pudert rechte La ele hineingeredet.

Sie i s t et,Mix b - hat Sie ein© Postkarte geschrieben nfeon

z^ei ?8g*n, sie wolle nun änoh. nioht .aneu ein rtit der Prde gtuoren werden

In einem s^iohsn WmXX Â fte derj,,dlftr eben einfach die .̂«-.iirheit

aus der geist . tnift heraus sagen will,das folgend© eagea zu den

Leuten:Gewi&», es jaftg jn «ein,daa8 II irend S_ie I I r^en sind,

gar keinen Gesc-unac i turn nx.r E



er

in tiriem zukünftigen Letten. Aber das i s t ja nioitt maaagßbend.Hier auf Irden

gehen Sie ja z mbellst -'u, . L« Pforte de» Todes in d.gei»t.we\; hinein.Daa

wollen 31«. ni» sie wiedtr heruntersteigen wollen,dae hängt ja von Ihrem Ur-

te i l dann ab,wenn Sie keinen I»eib is#ar an sich trxigen.J>a w#r«ien Si@ schon

•in anderes Urteil t«M öiok bil&ea.Die Urteile sind eben durohau» vtrseHie-

d#n,die d.Ne^scli hitr im T»Uy»»D«»«in Ixai u .diej , ,d ie er hat xwisclien d.fod u

einer atuen aeburt.S« ändert »ich Jeder Geeiohts^ankt da.

d̂ so t« a oöt,wefia Sie jetzt einem MeasoHen,einem jungen

hier -uf d. rie «&gen,er h^be »ich seinen VCter gewählt,so k5artte #r j

unter ilastHnden iiaaerhin einwend#a: ja, aber ©inen V&tertder mich äo

hat,d#n eoll ioli ü r gewählt haben?Sr ha.t sich ihn winclich

einen sndsre» deaic'iit.epujict hAtt#»bevor er zur ^rde herunter^©tiefen i»t .

Da hat er ucüalicii den GesioVitepun^t.das» die Frigel ihm a#hr gut tun werden.

v::s i s t da« tatsäjsali .eine liUsiierl/Snoh^, n» i s t absolut ti©f ernst ge-

meint.und M IrtOllt ei«Ä d.;.:ensoh auch seine Kltern naoh dtr 9«fttmXt»

dn« Bild t&T sich se i l e t v^r sioh, seinen r;:itfern «hnliou m werden, "r

nioht dmnri duroh f«r«r»UB4 :Ui-,;l.ioh, s^:ui-rn durch seine inneren gei'

lischeia Kräftt,die mw sich gerade au* dar gei&t.-elt herunterbringt. Deshalb

aind in dea Aug*^:blioke, wo man a l l s e i t i g , au,o der geistigen u.aits

h. i urtei l t ,solche Urteile in Bausoh u.Bogen nicht i

,daa© man e&gt:Ioh ha.be auch sc on Ltf geseheu tdii wurden erat in

ihrem »weiten Lebensalter ihren Mtern Ähnlicher.öewi««,da l i egt dann eî en

d.andere MLl vor,da88i di^se Kinder «ich «.1» ?!rdenleben vorgesetzt haben,

die Gestalt ilirer Kitern anzunehmen.

tfun haujlelt #» »ich darum,da»e ja der Menscix im Urunde genozuaen die

g<\nz9 Zeit iwl^chen d.To»t u,. einer neuen Gehurt im. Vereine iuit anderen ver-

atorbeuen Seelen «rü«it#t,tait den Wesenheiten der h5h«*rt» gelten an demj. t

wa» ihm die Mdgliohiceii ft$»l«A seinem Körper aufauA>auen.
f I



trägt ,go/r MiurOU* iot im Untert>emA83t#n viel weiser als ia noerbewussten

Als Krdenmensch.yan arbeitet schon aus einer ^«itg®henden universellen Wel-
Mi

tenwfc*li®it ciasj. au8fwas sich innerhalt) des Modells dann im zweiten Lebens-

alter als dasj. ?:iuiä^®8talt«ttwas man nun als seinen eigentlichen,einem zuge-

hörigen Mensehen an sich trägt.Wird man einmal wissen,wie wenig der Mensch

«igtntlioa in Bezug auf stint K5rperau.fa»tsnz aufnimmt aus d«a,was #r i s s t ,

wit er vi«l «tftt aufnimmt aus den|. was ®r aus Ltift u. Licht u. ».w. aufnimmt

in ttusstrordcAtlioh ftin vorteiltem Zustand, dann ?̂ird &Bn auoa eaer glauben

k5nnen,das» d.üenacn sioii ganz unabnän^ig von allen Tererbun^avernältnissen

seinen zweite rp#r für d.^weitt Lebensalter ganz u.^ar aus der Uagebun^ «

aufbg.it. ler «rste Kdrptv is t ta,ta"4ohlich nur ein Mcdtll,u.dasj . , was öUn El«

tern entstammt, substantiell u.auoh den äuseer#n körperl.Kräften naoli,ci<ts iet

nioht M«ltf da iiB zweiten Iiebtnsalter.

Das Verhältnis zu d.Eltern »i "d ein moralisch^se^lieohts im zweiten Le

btusalttr^u.te i s t ©iyt phys. rererDu^g3vernell tnis nur im ersten Lebensalter

bis zum '/.Lebensalter.

A/ua,es giebt ja o-ucn nocii in dieatia- Srdenlebtn :4*nsoh®n,die hauen

ein gana r**g«« mteresse ftt* alles da8j.tw&s i;a eichtuaren Kosmos um sie

iierxia iist.^s aind Meri3ca«ntai# btobaoÄttn pflanzen, baobacuten die Tierwelt,

sie naben Anteil, Interesse an dera a.. jenem, wcia In d. sichtbaren ümwelt i s t ,

Sie fc«Bt* Interesse far die Srhabtnheit des gestirnten «Uüußels.Sie sind so-

zusagen alt iürer Seele b#ia ganz«* phys.Kosmos daoei.fla» Innere eines Mtn-

sohtn,der eia solches waratsInteresse für den phys.Kosmos Uat,i»t JA anders,

als d. Innere eine» /KfenscAen,d#r al t einer gewissen Gleichgültigkeit,mit tlMT

einem aetl.Phlr Hl der Welt vorbeigeht.

ftl gi#bt, ja wirklich in. dieser B« î̂ )iung die ge)**t UM»*« von Ueuschtn-

Charakteren. Auf der einen Seite,nlohtwoixr^Ht einer siue gana iciurzt Heise

gemacht.Mm redet nachher wdt iiim.fr uesohrei^t einem die Stadt,in der er

gewesen ist.mit einer aneadl. .Lieoe bis i.n di® Kl*'i3iiiKeittn hiAtin.lM -̂v ot~

kommt unter ffftttiade* deshalb,w^ii er so starkes ri.teresse gehabt hat,«ine
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Vorstellung: - m,wle es in. *•? Stadt ,^c er war,

Von dl#s«;;u txtrtM ; ; . S -•!•• i !«• BHd«m ^ rü f t t^ r , .- o .-^i einmal »uf sswei

ältere O&men &estn*sis©n bin,die von Wien na-ah- Preseburg ge re i s t y m t . y m » *

barg i s t ein» n M l l Stev.it. Sie »wen urivvlerua zurüt-CK^eicomsien. i cm tVttftt a ie ,

^ i t @e in PreaSburj oteeftlumt, wi e ÄS ihnen gefal len nat.flicht®

su ersftlLi K^IIXI d^ss si« ®aa. 5tran.rte zwtl ©ohöyi® i)aok.erln j;iHTl

;:1« la'-itt«n Bit in IttM ^uoii i H Ü tUlTHIi^li t Ix^ittsa üioiit febrauoht

^r«r<3öurg zu fllr«l|jtlifjr 3i* Aab^n eben nioüts

So f«fe*ft ma.iolit MSi;- f̂t ^ii^ Welt. •j #f l

Y#rtr#tern A#r SitalA Liigt ja jecU Art von Irit*r«s«# ,a i# d.̂ fentejcli fdr das j .

habm lcann#WÄö die pfeyi =r@ JV'elt i s t .

Vlte#a »JLF ift#t4.» Wonach. ki«t w- Lf#i • er»'«*# für eil« iuill«g#a4«

^ h . y s . C f @ i t . E r l m t « r « » « l « r l •... i I - i l l ß u &*®rad® n o o U f t t f dA.ej . y«r^s iBUli t%

t ® l l * a r ' « e i n « KUrp# Eftlt intpllt. flff dl« fcrt u,J^«i»t sitinetwili«», rb i n

in Lf • ei.-.er ,;i*fe*idL §nt o-.lir fichl^cht iSSt r--ier i« ft«F dLarüßcr M-

nftus g®fo®n sein® Tater^aseii ftl#Ht.S«lA« i>e#l® b le ib t Mnt.fr pr&gt di@ Welt

nic'iit in «ioü.Unot tf tro-g-t tveaig von d«»9«a« cii« Er 1 »ftilffi l*i* *»Xt

ilim tn,tg#g«ug<?iX#uoat*t tolHHk44»r-;h cti© ftOTt* A#l Todes a»it s#in«a iaaeren

kintl1l#V 1* H l siieist.K«l t . Det • r wird iüi» vtas Arbtiteu cträb€u mit aen

^e8e*:.h(3it^n,wiit dtnen er }+%St tlMMMMH i s t , schnver, Dacurcii bringt #r

eil uicht Starke,niclxt Bner^i«, «r.ndera 8cif*rS«li8, t i n t Art von 0- IM Ift

mit für dkm Attf̂ ttO ^•i»t« ph>8. Leibes.Pas Moil^ll virk-t äcaon

aul IM eiH.i)tT Ket^f a i t (S,iMo4.«ll di-ilcct sioii i« a l l e r l e i Kiftdtr-

tlt^a au-s>aber Ali <Lnn® b le ib t ih-^.Er b i t t e t jewrlflserm-assen #ia#ü

U l l 9 i t l al l^n mtf^X.Kr«nlcheite& au.«ge«etit lftt*S4 verwandelt

aua d©?4 einen Ei*öL«nl®beu In Alt

np, 01 <»j .M@Hgckei«.,die v

v t in el&4*

ie für dl® slcUtt*re ÄT#lt feiiebt. l/ad in A1#««JT ^«tl«&UBi wirken

die Ü«selt*tt«e e» Leueu« au*eerordentiioU
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$ewi$s,es is t 3a~icU machte sagen-mehr oder weniger r iskier t heu-

te,über diese tünge zu sprechen; aber verstehen wird »an die Zusammenhänge

des Kar/aa dock nur,wenn man geneigt i s t , Ein,: elheiten doer das Karai& aafau-

l iHNi*ll tat ,5a ft«i«fe in d#r Zei^z.B.,in &•? di t Menschenseelen in einem frü-

heren IHtatlffeem gelebt haben,die kernt« da sind,es hat ja auch in diesen l e i -

ten s.B, scnon Malerei g*g*o&n u.es Hat Menschen gegeüen,welche an. dieser

i ;.-:eiu Int er esst hatt#n.Es git'bt ja aucli li«ut« Mensclieri,d«ri«ii «s ganz

gleichgültig ist,oö sie irgend eine malerisch* SoüeiAfSl i vhkeit an der Wand

l l&in hauen oder Irgend ein sehr gut gemaltes |11A.S« hat es auch in der ^e

Zeit, in d®r die Seilen, die hier sir~d,in frdlieren frdemX*̂ «ft vorhanden waren,

Menschen gegeben;,als die Seelen der h@atigen Zeit,seine icli,iu früheren P*r-

denleüeü vorhanden ^ourtn, - j s t sthen Sie,m.l. Fr., ich habt nie«>ßls einen Men#«rh

sehen gefunden,der i la sjfiapath.Gericht hat, ©inen sympath.Gesichtaausdruck

hat,der nicht a@ine Freu.de an cUr rei in einem früheren Erdenleüen gehabt

ie iait unsymfS/th.Geaichtöausdräcken-^as ja auch im K&raia ete»

eine Rolle spielt,was- für das Schidks&l eine Bedeutung hat-w&ren

imaer solche,di^ stumpf UUCJL gleichgültig, phlegmatisch an gildwerken voroei-

gegangen siad.

Aber es gehen die Dinge viel weiter.Ba gi4ut Heuschen.die ihr gan-

zes üeöen hinlurc;\-Luid das war auch schon in früheren ^r&enaltern der ^all«

die ihr ganzes Leben hindurch zu den Sternen aufsahen,die nicht wissen,wo

der uöwe oder der Widder oder der S^tier i s ^ d i e sich für gar nichts in die-

ser Hi^htung interessieren.'Hea« Menschen werden in einem nächsten Srdeu-

leben mit eiiiem irgendwie schlaff®» Körper getoren, bezw.wenn sie noch das

Modell durch die Stärkt ihrer Eltern bekommen,das sie d&rüber hinwegführt,

werden sie au dem Körper,den sie sich dann seoer\ ®M,t bauen, schl&f f, üraftlo«.

ind so könnte MO den ganzen aesuudheitsiuatand des Menschen,den er

in irgend einra «Irdsnlebon trägt, zurückführen auf die iattressen.dit er im

f-iiheren ?*rdenl@ben an der sichtu&ren Ifelt in ihrem weitesten BafflMC« gt-

hat.
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Menschen,welche 1B unserer heutigen Zeit z.B, absolut kein Interesse

für Musikalisoll«» haoea, denen das XuftikftlicoM gleichgdltwig ist ,die wer-

den ganz 'sicher In einem üctchsttn Erdenleben wiedrgeboren werden asthmatisch

oder ftit Lungenkraukaeiten be^w.für Lun^enkrankheiten oder Asthma geeignet

geboren werden. Fs ist tatsächlich so,dass sich dasj.Seelische,das sich aus-

bildet in einem <?rd@nl eben, durch das Interease an der sichtbaren Welt,in|der

Gesuiidheits-oder KraükheitsStimmung cUa Körpers im nächsten T^rdenleben zum

Ausdrucke bringt.

Vielleicht könnt® jetzt jemand sagen:das zu wissen kannte einem s^&

schon den Geschmack an ci@m folgenden Er^enleben nelimaa. Aber ds*s ist wiederum

^olch ein 'Urteil,das N B vom Kr^ienStandpunkte aus fallt, ier j ^ wirklich

nicht der einzige ist,d©n d&s |*©'ben /«wischeiß'-.dem Tod© u. einer neuen Geburt

dauert langer als da» Irdenleben.Und w®nn jemand stumpf ist für irgend et-

wa» Sichtbares in seiner ÜiHg©Dang,dann. bleibt ©^ !• ••* Jni'.äiiiglceit, auf ge-

wissen Geoieten s« arbeiten zwischen? Tod u.@iner neuen Oebvirt,und er ist

nun durch die Pforte dea Todes gegangen-sagen .**'ir-::dt 4en Folgen der Inter-

esselosigkeit. ?r geht weiter nach dem Tode.Er kommt nicht heran an gewisse

Wesenheiten.Gewisse Wesenheiten halten sich von-ihm zUrdck,«eil er nicht

an sie heran kann. Ändere M«n8chens£eele.ii>Äit de&en :erlauf der Er..̂e zusammen •»-

u ihm fremd Pas würde ewi^ dauern, eot \vilr<ie eine Art Ewigkeit der

n geben, wenn es nicht abgemindert werden kannte. Ofrss der Mensch

nun Qeschliesst^zwisehen d#a Tod u. einer neuen!Geburt1,in» irdische Leuen

herunterzusteigen und t*ftj.,w*e sein Unyerrungen i;3t in 4er geistigen Welt,

nun aach zu fühlen an des erkranlvten ueibe,d&8 ist m*t einzige Ausgleich,

das ist ciie einzige KULT. Jiese anseht in an ^.visohe^ 3;«a Tod u. einer

neuen Geburl.H<s,*--n«Ä-*iHip-Ä«e* ^^nn zwischen deüi Toa und "einer neuen Ge-

birt hat man nur dasiMan k*zm etwas nicht; aber uan ; ftlhlt' es so,dass man

im weiteren Verlauf,wenn «tan wieder stirbt und wiederüiü g^ht aarch die

Zeit zwischen dem Tod und einer neuen Geb..rt ,das, was'••i'räIschen Schmerz war,
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der Antrieb i s t , na.ii. hineinzukommen in dccsj., ^ ^ Säumt U^t.So kram

man Sagen,der Mensch träft sich im lfe*«ntliefc«ii G-e$u,neihei t und Kraafch«lt

mit §«l*«i IMII fett« 1#T geistigen RTslt in eile phyt.lftlt herunter.

und wem. •,©! berücksichtigt ,dass @s nicht imaer ein sieb, erfül-

lendes , sondern r. in ^erdende« Karma gl«bt,f«wlss* Ding« auch ZU* ersten

Mal auftraten kennen, dann, ^irdman natürlich nicht alles,wss der Ueason-

sngen wir-von geeunneitl icher oder Xrankheitsseite zu erleiden hat I« p!i,y3.

Leben,--ian wir* Blobt ...lies »ul die frdlieren trdenleueii ^@zie]ie ..>).:•> r

wird bissen,dass Am - i gj.,was n«a«ntll9fe von innen heraus veranlagt

au f t r i t t in i«suf af ' esandhtits-'i.Krpnkheitsvcrh&ltniss« ftiU iwi EfavtgCj

den ich aben olx«r«tlrt4>rl*l«r't aaDe,karuiisch bestimmt i s t . M e W*>lt ^ird «"Den

erst erklär l ich, we/̂ n •«» aber das Ei*denl@L>en herauszusehen vermag .Vorher

i s t sie nicht *rklä.rlicti. Aus dem Brdenle'Den i s t die Welt nicht erklär l ich.

Und w©nn wir von A1#**B Inner«* Seotiftga^^eri des R >••, M.% atus d#r Organisat-

tion fcl^en,mehr napÄ dem Ä^;rserliolien,nEc!i d«a |u88*j n,30 können wii

••?iederura-icii :aöciite B«C«a«ft«f INI Zunächst etas Rarma raizuschi ,̂-;en, kennen

wir wi'ieru.m eutSgehen von einem den Menschen ncilie oprührenden Tataachenge-

biet.;iehsi©n wir l . ^ d u j . » « « ! nun seelisch sehr stark Ttttfder allgemeinen

seelischen GesuAaiißitß-u.KraaknftitsstiniaiJUn^ za9oiamenh&rige:u iCann im Verhält-

nis zu ai,derei: - en.

Ich will den PCLII setzen, j ;̂,.and findet ei • uu:endiJreaL.d. £e bilä-e

det sich eine innige Ju*entffrtaadsotiaft Iierauo.Pie Menschen hängen sehr »n

einander.nas Laben führt §1« aus einander,$o das8 v ie l le ich t bei beiden,

v ie l le icht bei einera beöoad«rs,mit elA*X ff«vis«*n JVehmixt zurückgesehen wird

auf die Jagendfreundsohaft.A^er sie läss t eich nicht wieder herstel len,so

oft man sich im Leben aucli t r i f f t , die Jugendf reudsciieit »tei l t aien nicht

nieder her.ffenn Sie C ven,wie viel, unter Umst~4iiCieri von eintr solch

zerbrochenen JuäenAireurvatschaft Schicksalsm&ssig l^Ul|l& k&an,draixi werden

Si© doch sich & I &fciV«*i des Keuschen kaaA tlefgeuend ueeirifluast

sein von soloh ^iner zeebrochenen Jugi mdöchaft.

Wenn •*« rr.m nachforscht,-['.an so l l te eigentlich BO AI lohst wenig
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Über solch© Ding© aus der T'heorit herrus reden, das' aus dar Theorie heraus

Heden hat eigentlich Keinen üesondsrtn Wert,man sollt« über dies« Dinge im

Grund© genommen mm* reden entweder AUS der tftattttlfcmrtft Anschauung Heraus

oder auf Grundlage dessen,'vas man -iuünd > ich oder schriftl ich vernommen hat

vo; df»»j.,der eiae aoiclia unmi t te l öare Anschauung na'otn fcann,.oid tft| einem

plaasiöel erscheint, begreiflich Ist ,das Theoretiaieren über dies® Dingt hat

ktlmt* Wert-a.eslx«lb will ich sagen:vo nian sich beaüht,ait geistger Än8oh&u>

ang -fiinter so ©tvm« zu lmm%mtwj* eine zerbrochene Jugendfre-a;id8f'haft,d&

ste l l t aioh das Pol#tn4t heraus.

Geht man in ©in früheres Brdenleben aurück,30 findet msn in der R
oCü.

dass die beiden Matsch^n^dit^Jugendfreaadachftft in sinem späteren

hptteii,die dann zerbrochen ist,dasa diese beiden Menschen eine Preandseaaft

im sp&tereu ueuea in eintsa früheren Srdenle'oen hatten.

Also iieliLuen mit H^nvl Jogeudfreandt r-a®r Jagendfrtundinntn siud

das bis zu ihrem SO/Leoens jähre .Dann zer'brieht die Ju^eniifrtundaoaaf t.Getit

man dann mit Geistesen-cenntnis zurück i i fr-Üisre^s "Erdeulebtn, so findet

B1M.94M v?ar eine FreumdschAft BWlst̂ l , beiclerA -'.euten aaoh vorhanden,

aber die hat %tw» im Xö.Jalxre begonnen lind gitug ins spätere Leöen hinauf.

•n&a i s t ein ?sar intertsaaiLter Fall,den aan oftmals findet,wenn man den

Dingen geisteswissenschaftlich nachgeht.

San^chst s t e l l t sic>\ Uinn,renn unn i i e Fällt genauer prüft,dieses

elii,dass der Drang, d-vî  lemtoifcem,«!̂  dem man eine rvttuft&stfeftft in älteren

JcOiren hatte,der Orv.ng.,diesen Menischen nun auch kennen zu lernen, vie ©r

in der Jugend sein kann.dUisa das einen iwü nächsten Leben da'ÄU f&h*t,ilm

wirklich als .Tugend f?reandsohaf t kennen 6\i ierntn.Nca hat ihn als äl te-

ren Menschen in einem vorigen Erdenleben gekannt.Das hht den Ortmg in die

Seele gabray^t, ih*. nan aujoh in ler Jugend kennen zu lernen. Das icaxxn man

nicht lüehr in diesem uet)en;eo macht man ©3 im nächsten lieben.

Aber das hat einen grossen Unflat*#v*a* üiestr Drt4M! in einem von -
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dt- :en,o,i^r Ifl B eatdt'./.t, ctarch den Tod geUt und dann zwiacämi

dem -Tod u. »u#& Geburt, tiefe ftfcsl+fct in i#r fftlttlgfa >HIt Bwn dann

i s t i . l l « t . l f o l e twas da wie t j I r i s t a r r e i i «o f d i e J . ., ,M

f«ftS b e s o n d e r e iüimtttrtlt,mM$ di© J a ^ ^ i d l i i a zuc t a r r « / t und m<m b i l d e t niciLt

den frra&f aua9d«B Me/s i ax iVle t ru i im A l t e r k»nri«xi ay i«ra#a,UA4 so

d a r c l i l a y t h a t , bevor m&n auf d i e £r<jCe- he rubg-^s t i e j en i s t .

:i,@s I s t dim dwroh&vLB e in Pa l i , d# i i i c . LJuttB ÄIAS 4iM I»^b#n

Fr © u^d s cliaf t , aod£3$ • • a • e s , Drauâ  cut^t-s ' i tu Li#a)9td#n H#madlL«B i n der

Jugeaä zu h&üen vl#4«nMi i a einem neuen | i e n?

fVu.n»(ta aotss d^nn, da--, i t e i oh l i « a * r Trip&jöten M . ä#r Jm^«ftd

su habtn, n icht d«nnooll dUMHI aa-^vächat,.; a . Ju^en f ri£U.n& wei ter zu

da rijĉ ss i m irgfrtd I \WM äußeres i^a [«•!»•!] e i n t r e t e n . In «ttl

mir ö#wus»t s ind, i s t es ä&nr* I m r so ft VL, : *i?w,i«rasKir€K^ «sCitsi« M

in #inas& »"üüttrtn Leben ' ''ii^t 5#üli€'Qen, wcLre d i t -r^3s-iidf :re.

M» Frf?-..tüd30:u-.ft Lfl e i a t r i l 'r i l ieren Leben, ;1 ie i l n « A i t e r s f r e a : * i 3 o n a r t w a r , z u

fctuisg- t t .U«b*>n, Per fgolamu« r#n pr*n.*4»olu^ft«S in tltt>« Er-den-

r a . : - I "- (kYMiS l »l*st d iese r FrfcuiidUcK&ftWI i«

oa.So «ifl Lt Ding«-:* ^owpLi^i^rt.. A.b@r «au t>#ito«mt llM*l e

ft«l «o#n siecit , *s i s t l i vie-le-n Fö-li^n dL

!! in ai»«fl ir4«aiO«a gelien-s-:.^ea wir-b -

i h r L # b « ö f i r MM *t ; - l s r i n P r «-und 3 3 a a l ' • ••'. \

l«b«fi tnta^riokt t««ehAllo)l 4l«t«V $114t äa,r;:idßs ander®,

di«««?a &nd%r* J»f«nÄfr«un4#CÄ«ft,uiifl lana geilt daa Leben

ft3 i s t . i ^ f k t o f l « d e r F a l l . Wie abe.rnsu.pt dAi f«f«Ad«& w i r d ,

die •int«ln«i
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ngesehen gegenseitig ergänzen

Besonders oUs Tird häufig gef-indeatrifft A«a ©inen Menschen,der fttrf das

Schidtsal einen starken llfiflu«« urit,-cLie oiuge gelten natürlich nur in der

Regel, sind Riefet für all« Falle giltig-so@r t r i f f t cian einen Menschen im

mittleren Lebensalter In einer I,uc;::.rnation, so bat .;-iari ihn <^nter Ufa8tAriden a

Anfänge und a Le des Leben• in einer '.vorigen Inkarnation achiksalsmäs-

»ig neben sich ^enaot. v>aim Ist d.-- s >ild #<: .lirclilebt 4»f«ag .oid ';iiide in

der einen Inkarnation ?nit ;ein anderen Menschen zusammen 'siehe Zeichnung ?

r r t / u u d in einer ander« lakarnation durchlebt iaan .Anfang und ünde nicht,

aber fian t r i f f t ihi in ci@jf /^itt# des

Oder aber es s t e l l t sich :so iierHiiß,a^s äan^ iß Kind in irgend

einem r^easohei: gebunden Ist scAicksalsmaseig. I^K eifern, vorigen ^rdenleben war

EiöM. gerade, oevor tu To'.e ;U8:ag,a,it demselben .isnechen verbunden. Sol-

che Spiegelungen finden in den acüicksalaffläBsiäen 3u^m.!î njaä.ngen au

lieh h£ufig s t a t t . J

m,morgen n r t M wir liber diese Ding© Rei ter reden.


